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Ein ſchleuniger Antrag des Abg Aronſohn und Ge
noſſen betr Einſtellung eines Strafverfahrens gegen den Abgeord
neten Grnſt wird angenommen

Die erſte Leſung des Etaks
Dritter Tag

Abg v Heydebrand Konſ r
beabſichtige mich lichft wenig mit dem Etat zu ber ſondern mehr i en anderen Dingen die von den

orrednern hier angeſchnitten ſind Der Abg Herold hat die
Zirkularnote bemängelt die der Landwirtſchaftsminiſter hinſichtlich

religiöſen Unterrichts in den ländlichen Fortbildungs
ſchulen erlaſſen hat Jch möchte darauf hinweiſen daß der Land
wirtſchaftstminiſter bereits im vorigen Jahre eine ſehr ähnliche
Erklärung hier abgegeben hat und geſagt hat daß die Staatsregie

rung enken trage eine ſolche Zulaſſung gegenüber den Ge
meinden r weil er glaubte daß jemand der das
14 Lebensjahr vollendet habe über ſeine Religion beſtimmen
dürfe und daß daher Beſtimmungen der Aufſichtsbehörde zurückzu
weiſen ſeien Sehr richtigl

Es wäre vielleicht am Platze geweſen daß von ſeiten des
J andere Geſichtspunkte neu hervorgehoben wären Das

aber nicht Der Gegenſatz iſt bereits bei den Verhand
lungen über die gewerblichen Fortbildungsſchulen behandelt wor
den 1911 wurde von uns erklärt daß es den Gemeinden
überlaſſen bleiben müſſe durch Statut entſprechende Anordnungen
zu treffen Zunächſt war auch der Handelsminiſter anderer Mei
nung hat dann aber die Erklärung abgegeben daß er nicht beab

tige generell den Gemeinden eine Anweiſung zu geben
ſondern nur von Fall zu Darxauf iſt die Beſchluß
faſſung ſo erfolgt wie ſie unſeren Intereſſen entſpricht Meine
grundſätzliche Stellung iſt und ebenſo die der meiſten meiner poli
tiſchen Freunde daß man da wo die Gemeinden es für paſſend
halten neben der ſtaatsbürgerlichen Erziehung auch eine religiöſe

anzuordnen nicht entgegentreten ſoll Es macht einen
eigenen Eindruck hier bureaukratiſche Grundſätze gelten zu laſſen
wie ich ſie in unſerer Zeit nicht mehr anerkennen kann Sehr
richtig links Es ſind auch die großen Verſuchungen die an die
heranwachſende Jugend antreten zu berückſichtigen Jch bitte
alſo zumal bei den verſchiedenen Jnſtanzen nicht eine einheitliche

Zuſfaſfung beſteht dem Gegenſtand erneute Aufmerkſamkeit zuzu
nden

Sodann hat geſtern der Abg Wiemer das Wahlrecht zum
e einer ganz beſonders ſcharfen Kritik gemacht WirF mit dem Standpunkt des Miüniſerpeäſthenen und

es Miniſters des Jnnern durchaus einverſtanden Die
Regierung muſt ſelbſt entſcheiden wann ſie eine neue Vorlage
bringen will Beſondere Eile hat die Sache ja nicht
Huſtimmung rechts heftiger Widerſpruch links Zuruf Für
Sie nicht Gewiß bedarf das preußiſche Wahlrecht in ver
ſchiedenen Punkten der Segen und Berichtigung Aber die
Herren Sozialdemokraten wollen doch auch das Reichstags
wahlrecht reformieren Sie wollen es ausdehnen zwar nicht
auf alle vom vollendeten 14 Jahre an Heiterkeit aber doch auf
nlle Männer und Frauen vom 21 Jahre an Schließlich
werden die Geſchäfte des Landes auch unter dem jetzigen Wahl
recht in zufriedenſtellender Weiſe erledigt Wider
ſpruch links Jch dachte eigentlich nähmen Sie das auch für

in Anſpruch Jch muß eigentlich die Selbſt loſigkeit
der Freiſinnigen bei ihrem Eintreten für die Einführung des
Wahlrechtes in Preußen bewundern Soll es Jhnen hier
auch gehen wie im Reiche wo Sie bei der letzten Wahl im erſten
Wahlgange nicht ein einziges Mandat erhalten haben
Das iſt doch wirklich ein hoher Grad von Selbſtloſigkeit Sehr
gut rechts Die Freiſinnigen hoffen wohl daß ihnen bei dieſem
politiſchen Selbſtmordverſuch andere in die Arme
fallen und ſie an der praktiſchen Durchführung verhindern
Heiterkeit Wenn Sie ein ſo ungeſtümes Verlangen nach dem
gleichen allgemeinen Wahlrecht haben machen Sie doch den Ver
a einmal in Berlin Abg Hoffmann Sozz Geben Sie
denn Jhre Zuſtimmung dazu
legen Hier in Berlin würde wohl eine ganz famoſe Stadt
derordnetenverſammlung auf Grund dieſes
rechts zuſtande kommen und ich glaube auch
verordnetenverſammlung immer noch beſſer arbeitet

Der Fall Jagow hat die Preſſe der Linken in den letzten
Wochen ſehr lebhaft beſchäftigt Die Veröffentlichung in der
Zeitung geſchah ohne jede Beifügung ſeines Amts
charakters Lachen links Wenn gleichwohl ſein Amts
charakter in der Zeitung erwähnt wurde ſo iſt das ohne ſein
Zutun ohne ſeinen Willen und auch ohne Verant
wortung geſchehen Zuruf links Er s das vorausſehenl

a iſt gar nichts vorauszuſehen Wenn ich einer Zeitung etwas
ſchicke ſo ſetze ich voraus daß es ſo aufgenommen werden ſoll
wie ich es eingeſchickt habe Das Geſchrei iſt erſt durch die Zu
fügung des Amtscharakters entſtanden Es handelt ſich ja dabei
auch um gar keine Kritik des Kriegsgerichtsurteils ſondern um
juriſtiſche Ausführungen über deren Wert man aller
dings verſchiedener Meinung ſein kann ich glaube
Juriſten find immer verſchiedener Meinung
Heiterkeit Erinnern Sie ſich doch an die Vorgänge bei dem
edlitzſchen Schulentwurf gegen den ein aktiverber präſident öffentlich Stellung nahm oder an die Vor

gänge bei dem Erfurter Urteil wo die Preſſe der Linken an
den Richtern kein gutes Haar ließ Zuruf links Das richtete ſich
gegen das Geſetz Das Geſchrei hatte zur Folge daß mitten in
das Verfahren hinein ein Geſetz erlaſſen wurde Das Geheimnis
der Angriffe liegt darin daß Jhnen Präſident von Jagow über
haupt keine ſympathiſche Perſönlichkeit iſt Leb
haftes Sehr richtig links Ein Leiſetreter iſt er aller
dings nicht aber er iſt einer unſerer tüchtigſten
preußiſchen Beamken von denen wir noch Bedeutendes
für den Staat erwarten Lebhafter Beifall rechts

Auch wir bedauern daß Herr Dr Friedberg durch Krank
it verhindert iſt und wünſchen ihm eine baldige Geneſungeifall In ſeiner überaus e Rede ßat Abg Dr
öch lin

in den enden Stände dase
etzten Monaten angebahnt hat als einen wichtigen

Das werden wir uns ja über

bezeichnet Auch wir find dieſer Meinung denn auch wir ſind
einſeitig daß wir etwa nur landwirtſchaftliche

Intereſſen vertreten wollten ſondern wiſſen ſehr wohl daß auch
andere Dinge in unſerem Vaterlande notwendig ſind und ge
ördert werden müſſen Ken rechts Auch in ſeinen Aus
hrungen über den Schutz der nationalen Arbeit

ann ihm in vollſtem Maße zuſtimmen und nur den Wunſ
ausſprechen daß er in ſeiner Partei für ſeine Auffaſſungrecht nachdrücklich wirken möge Sehr riatigt rechts Zu

rufe b d Natl Dr Wiemer hat ſehr ſchöne Worte für die
Landwirtſchaft gehabt das empfiehlt ſich ja auch im
Parteiintereſſe der Fortſchrittler daß ſie die haben Heiterkeit
gleichwohl finde ich das nahe Verhältnis der Nationalliberalen
zu der Fortſchrittspartei eiwas bedenklich

Dr Röchling hätte auch nicht beſondere Vorwürfe gegen die
Agrarier als Jnduſtriegegner zu richten brauchen
2773 werden Sie es uns nicht verargen können
denkliche Nebenerſcheinungen der An

wenn wir beſammlungen der

richtige Verſtändnis gehabt haben aber wenn wir auch
einmal zu weit gegangen find ſo haben wir doch gelernt und
ſind entfernt von einerduſtriefeind ſchaft Aber ſo ſehr einſeitig iſt
unſere Gegnerſchaft gegen die Induſtrie doch überhaupt auch nicht
geweſen Die Capriviſchen Handelsverträge die ſo ausſch teßlich
im Jntereſſe der Induſtrie waren haben geradezu die Land
wirtſchaft an den Rand des Abgrunds gebracht
und es waren Vertreter der Jnduſtrrie die ſie gemacht haben
Herr Winckler der auch Vertreter der Jnduftrie war ſpäter ſich uns

f d l irtſchaftli und die wirtſchaftlien auf demſewen wir ſeien den v e mann Sein Vorgeſetzter aber vergeſſen Sie doch nicht daß der

jan als ein höchſt bedenkliches Experiment bezeichnet
ieſes Wahl nd die weitere Entwicklung der Dinge hat doch wie mir ſcheint

daß die jetzige Stadt uns recht gegeben Lebhafte Zuſtimmung rechts

fte
ortſchri quf dem Gebiete der allgemeinen Verſt na

dammte Pflicht und Schuldigkeſt war daß dann dieſe

ja allerdings genähert hat Heiterkeit hat geſagt es wäre jetzt
höchſte Zeit daß nun auch einmal die Landwirtſchaft daran käme
Sehr richtig rechts Aber laſſen wir das begraben ſein Wir

Kämpfe werden uns nicht trennen können Sehr richtig rechts
Wir haben immer für den Wunſch des braunfchweigi

ſchen Landes wieder ein Mitglied ſeines angeſtammten Herrſcher
hauſes z dem Throne zu ſehen von unſerm monarchiſchen
Standpunkt aus vollſtes Verſtändnis gehabt Niemals haben wir
den mindeſten wirr daran gelaſſen daß die Loyalität des
Herzogs Ernſt uguſtüber jeden Zweifel erhaben iſt
und nie haben wir geglaubt daß er nach den Erklärungen die er
abgegeben und nach dem Eid den er geleiſtet bat jemals ſeine
Hand dazu bieten könnte etwas zu tun was gegen die
Jntereſſen Preußens und Deutſchlands fein
könnte Deshalb ſind wir auch gar nicht erſtaunt geweſen daß er
ſeine ausdrückliche Zuſtimmung zu der Erklärung gegeben hat dieder Miniſterpräſident vorgeſtern hier mitgeteilt ar Bedauerli

war aber von unſerem preußiſch nationalen Standpunkt aus da
die welfiſche Bewegung doch fortlebt und ſogexe neu auf
flackerte was eine recht bedenkliche Sache iſt Wir waren im
Zweifel ob unſere Regierung alles getan hatte was möglich war
um das zu verhindern Ich bin nie ſo weit gegangen einen
Verzicht des Herzogs von Cumberland als abſolut not
wendig anzuſehen Man kann das ſchwer verlangen man muß
die ſubjektiven Momente verſtehen ich wage das nicht zu ent
ſcheiden

Wir hätten aber gewünſcht daß die Sache in einer anderen
Form zur Erledigung gekommen wäre Es iſt ja ſehr ſchwer für
uns die woir die ganzen Vorgänge nicht zu überſehen vermögen
hier ein Urteil abzugeben ob es möglich geweſen wäre mehr zu
erlangen Wir laſſen das dahingeſtellt Es bleibt auch abzuwarten
was die Zukunft bringt Wir ſprechen aber die Hoffnung aus
daß die Entwicklung in der Zukunft die ſchwere Verantwortung
die die preußiſche Staatsregierung mit ihrem Schritt über
nommen hHat nie in Erinnerung bringen möchte und daß die
Freude die wir alle über die eheliche Verbindung empfunden
haben die im vorigen Jahr in unſerem Königshaus ſtattgefunden
hat Bravo uns dauernd ungeſtört erhalten bleibe Bravol bei
den bürgerlichen Parteien Abg Hoffmann Soz Sie ſtimmen

ja für die Welfen rEs bleibt mir nun nichts anderes übrig als auf die elſäſſiſche
Sache einzugehen Das tut mir ja leid denn ſie iſt ja ſchon tot
gehetzt aber immerhin ſtand ſie im Vordergrund unſerer Beratung
Gegenüber dem Miniſterpräſidenten muß ich doch behaupten daß
wir auch hier im preußiſchen Landtag ein gewiſſes Recht haben
über dieſe Dinge zu ſprechen Sehr richtig e Es hat doch
vor zwei Jahren eine Verfaſſungsreviſion in ElſaßLothringen
ſtattgefunden die nicht zuſtande kommen konnte ohne daß die
preußiſchen Stimmen im Bundesrat dafür abgegeben wurden Sehr
richtig rechts Wir haben dieſe Verfaſſungsänderung von Anfang

Wir wiſſen ja
auch ganz gut daß ſüddeutſches Weſen nicht ohne weiteres mit
dem preußiſchen Maßſtab gemeſſen werden kann Das ver
ſteht ſich ganz von ſelbſt es gibt beſondere Richtungen im deutſchen
Volksleben auf die man Rückſicht nehmen muß Das verſtehen
wir vollſtändig

Wir ſagten aber damals ſchon die t iſt ob das
Land und ſeine Bevölkerung bereits diejenige Verbindung ihres
ganzen Denkens ihrer Auffaſſung und ihres Empfindens mit
unſerem deutſchen Vaterland erlangt hat daß man es wagen
konnte an dieſer doch immerhin exponierten Stelle eine freie
Entwicklung anzubahnen die doch zweifellos immerhin gewifſe
Gefahren in ſich tragen kann Sehr richtigl rechts Es
ſcheint als hätten wir recht hat doch ſelbſt die elſaß lothringiſche
Regierung ſich ſeither zum Erlaß einer Reihe von Verordnungen
genötigt geſehen die darauf abzielen der immer bedrohlicher
werdenden franzöſiſierenden Tendenz in dieſem Lande
entgegenzutreten Dies deutet doch darauf hin daß fich die Ver
hältniſſe nicht ſo geklärt haben wie das erwartet wurde Wir
Preußen haben ein ſehr r Intereſſe an dieſen Dingen denn
es kann der Fall eintreten daß wir mit unſerem Blut die
dort begangenen Fehler gutmachen müſſen Stürm Sehr wahr
rechts Wenn man ſieht daß die gange Organiſation der Be
hörden dort unter ich will mal ſagen freiheitlicherer
Form eine Geſtalt gewonnen hat die uns nicht befriedigen kann
ſo iſt das doch ein Grund mehr für unſere Auffaſſung Wir
haben gar keinen Zweifel daß wenn die Behörden an ihrem
Platz geweſen wären wenn ſie das getan hätten was ihre ver

anze

Induſtrie nicht ganz überſehen konnten Jch will Jhnen gerne zu

Ntl

worden
ſollen geglaubt die ich ſelbſt vor Jahren im Reichstag gemacht habe

Matrikularbeiträge Sehr

Wir haben die Empfindung daß man innerhalb der elſaß
lothringiſchen Bebölkerung gegenüber dieſem pflichttreuen Heer
das dazu da iſt auch die Slſäſſer vor franzöſiſcherMacht und franzöſiſchem Einfluß zu ſchützen
dieſem Zuſtand preußiſcher Macht und preußiſchen Machtwillens
nicht gang gerecht geworden iſt Sehr richtigl rechts Daß

ch aber müßte der Fall ſein wenn dieſes Land ſo ganz deutſch wäre
wie man es nach 48 Jahren erwarten muß Es muß uns
doch zu denken geben 200 Jahre hat dieſes Elſaß unter
einem franzöſiſchen Herrſchaftsſyſtem geſtanden gegen das der
ſchnedigſte preußiſche Landrat noch der reirnſte
Waiſenknabe iſt Heiterkeit links Sehr gut rechts
Man hat den Slſäſſern die Schule und die Kirche ge
nommen man kat ihr Land verwüſtet und eg in vieler
Beziehung in den napoleoniſchen Kriegen bis aufs Blut
ausgeſaugt und dieſe Bevölkerung die ihrer ganzen Ver
gangenheit nach deutſch iſt hat zu einem großen Teil noch
Sympathien für Frankreich Zuruf von den Soz Wie
muß man ſie da behandelt haben Man verſteht und behandelt

eben daß wir Konſervative früher die Entwicklung in einzelnen unſere Truppen dort nicht in der Weiſe wie man es tun müßtefür die Induſtrie wichtigen Fragen nicht immer gang das wenn das Wolt den deutſchen Anforderungen ſo gerecht geworden
wäre wie man das nach unſerem ganzen Verhalten in dieſen
46 Jahren dem Reichsland gegenüber hätte erwarten können

grundſätzkichen Jn Lebhafte Zuſtimmung rechts
Das Votum des Reichstages haben wir nicht mit Freuden

geſehen Zuruf links rn Jch freue mich ja daßHerr Röchling erkennen ließ daß dieſes Reichstagsvotum der
nationalliberalen Partei doch nachträglich mehr oder
347 bedenklich geworden iſt Lebh Zurufe der

ein nein Hört hört und Lachen rechts err Röch
ling hat es doch weſentlich anders dargeſtellt Ern
links Es war aber ungerecht von ihm die ganze Schuld au
den Reichskanzler zu laden dafür daß eine ſolche Be

s r zuſtande kommen konnte Jch bin ja nun nicht
er Vertreter des Reichskanzlers Abg Adolf Hoff

Reichskanzler Jhnen als Verfehlung der militäriſchen Jnſtanzen
in ſeinen Worten viel Wieſe konzediert hat als die mili
täriſchen Gerichtsurteile ſelbſt nachher konſtatiert haben Sehr
ut und Heiterkeit rechts Unrube links Wenn ich Jhnen zu
en Ntl einen Rat geben kann dann wäre es der in diefer

Situation ganz offen zu ſagen Gott wir hatten ſchon vor der
Rede des Reichskanzlers gewiſſe Verhandlungen r dem
Mißtrauensvotum zuzuſtimmen die flammenden Reden hatten

eſtives wir haben uns hinreißen laſſen manja etwas Sukannte ja die Verhältniſſe nicht wir haben uns bereit i
Gott das kommt jeden Tag einmal vor Gr Heiterkeit rechts

Unruhe links So etwas konnte man verſtehen Zurufe links
Und das Zentrum Jch ſpreche jetzt von den Nationalliberalen

Der Miniſterpräſident hat vorgeſtern an unſere Adreſſe Worte
gerichtet über unſer Verhalten gegenüber ber Beſitzſtener
vorliage Er hat ja ſelbſt geſagt dieſe Veſitzſteuergeſchichte undvor allem das ermgenegewachecefes feien i h m doch auch febe

bedenklich erſchienen und er habe ſie nur ſehr ungern mit
gemacht Das kann vollſtändig verſtehen Wenn er aber
den Verſuch gemacht dafür uns verantworilich zu machen
ſo meine ich daß er doch da uns nicht ganztzz gerecht ge

iſt Der Miniſterpräſident hat Ausführungen zitieren gu

daß wir bereit ſein würden für des Reiches Ehre und Schuß
unſeren Beſitz auf den Altar des Vaterlandes zu legen Jch habe
nicht recht verſtanden was das für einen Zweck gehabt haben ſoll
auf dieſe Vorgänge zurückzugreifen Wir haben dem Reiche nichts
verſagt Wir haben nicht nur jeden Mann ſondern
jeden Groſchen 37 Lebhafter Beifall rechts
Widerſpruch b d Soz Selbſt wenn die Beſitzſteuer abgelehnt
worden wäre war bereits durch ſchon gefaßte Beſchlüſſe über andere
Geſetze eine Sicherung jeder militäriſchen Forderung bis zum
1 Januar 1017 gegeben und wenn bis zum 1 Januar 1917 ein
Geſetz nicht zuſtande gekommen wäre ſo hätte etwas in Kr
treten müſſen was unſere er d nämlich

d KonſDem was damals von mir aus im Reichsta rärt worden

iſt haben wir im vollſten Maße genügt Der Miniſterpräſident
iſt ja weit zurückgegangen bis zum Jahre 1906 und hat die
Einbringung des damaligen Erbſchaftsſteuergeſetzes für Deſgzen
denten und Ehegatten als den erſten Schritt der bedenklichen
Entwicklung bezeichnet die zu dem Beſitzſteuergeſetz geführt habe
Ja das war der erſte Fehler der da gemacht worden iſt Wir
haben ihn ja nicht gemaeht wenn auch ein großer Teil meiner
politiſchen Freunde die Mehrheit für das Geſetz geſtimmt hat
Jch habe ſchon damals geſagt Seht Euch vor die Sache hat noch

Fin Staatsmann kann ja nicht unter allen Ver
hältniſſen garantieren was die Zukunft vielleicht auch ihm ſelbſt
als notwendig rig laſſen muß Zuruf b d Das
gilt auch wenn Sie die Kegierung kommen Dazu brauchen
wir keinen Tag von Damaskkus ſondern nur das Pflicht
gefühl für die salus publica Aber obwohl der Reichs
kanzler von Bülow und auch Herr von Rheinbaben erklärt hatten
daß niemals der Tag kommen werde kam doch 1909 das Erb
ſchaftsgeſetz für Deſzendenten und Ehegatten
Der Miniſterpräſident vergißt daß erſt durch die Ablehnu 4
der Erbſchaftsſteuer dieſe große Finanzreform von 1909
zuſtande kommen konnte Nur der Ablehnung der Erbſchaftsſener verdanken wir es daß das Reich einigermaßen finangiell

daſteht Lachen links und deshalb darf man auch dieſe Ablehnung
nicht als einen verhängnisvollen Schritt bezeichnen Der Reichs
kanzler ſagte er wäre durch den Antrag
e er in eine gewiſſe Zwangslage verſetzt
worden Dieſer Antrag iſt durch Stimmen des Zentrums und
der Konſervativen weſentlich mit angenommen worden Zentrum
und Konſervative haben aher ausdrücklich erklärt daß ſie dabei
nicht eiwa gar an die Erbſchaftsſteuer oder etwas ähnliches denkener etwa auch an die fdriugung in Molrikulerbeiträge

raf Weſtarp hat ausdrücklich geſagt daß dieſer Antrag nicht
Notwendigkeit enthielte nun etwa alle zukünftigen Vorlagen
dieſer Grundlage aufzubauen

Auch die Auffaſſung der Verbündeten Regierungen bierüber

Konſequengen

war geteilt Schatzſekretär Kühn hat ſelbſt geſagt daß durch den
Antrag Baſſermann Erzberger keineswegs alles für die Wehr
vorlage durch Beſitzſteuern aufgebracht werden müßte Es iſt auch
nicht richtig daß wir uns grundſätzlich gegen das Sicherungsgeſetß
von vornherein ausgeſprochen hätten Graf Weſtarp hat es aus

odioſe Sache nicht die Dimenſionen hätte annehmen können drücklich in der erſten Leſung für eine durchaus geeignete
die ſie angenommen hat Lebh Zuſtimmung rechts Widerſpruch Grundlage für die weiteren Verhandlungen
links Das muß doch jeder Menſch zugeben der die Berichte bezeichnet Und die Konſervativen find immer
über die Vorgänge und über die Gerichtsverhandlungen geleſen wieder auf die Regierungsvorlage zurück
hat Zurufe der Soz Und die Militärbehörben Vergeſſen gekommen Wir haben uns auch nicht mit der AbſolutheiSie denn daß die S en Soldaten dort in dieſer ſtehe wie der Miniſterpräſident t die Beſteuerun
Situation Wache halten für unſer deutſches Vaterland des Rindeege ne E ten der



keine e Schwierigkeiten bereitet ben fie allerdings auch deutſchen Stadt Zabern eine begreifliche Mißſtimmung entſtanden kanzler anerkannt Es handelt
nicht a ein unſerſtütßzt Herr Baſſermann hat doch ſelbſt
geſagt daß der Keiche kanzler nationalliberale
Politik macht Daß die Nationalliberalen dieſe unterſtützen
iſt nur natürlich Dieſe Unterſtützung nimmt allerdings manchmal

r an die etwas auffallend ſind Heiterkeit Wir unter
ützen gewiß gerne die Regierung hier und im Reiche aber wir

können unſere Ueberzeugung nicht aufgeben Man darf dann
auch nicht ſagen Jch kann nicht weiterkommen weil mich die
Konſervativen nicht unterſtützen Die Haltung der Regierun
dem Reichstage gegenüber war im vorigen re ſo daß Graf
Schwerin Löwitz ſagte ein derartiges Verhalten der Regierung ware ihm in ſeinem ganzen Kabinetktsorder von 1820 aber davon wurde uns im Reichstag Geſchichte unſerer

kein Wort geſagt Es iſt aber keine Rede davon daß wir uns die Tat bewieſenpolitiſchen Leben noch nicht vorgekommen
Das Kompromtß welches angeblich ſogar unter Anweſenheit

des n zuſtande gekommen iſt war etwas ganz anderes
als die Regierungsvorlage Die Haltung der Regierung
war der Hauptgrund daß die Sache ſo gekommen iſt Gewiß war
ihre Lage außerordentlich ſchwierig und ich gebe zu daß das was
ſchließlich herausgekommen iſt vielleicht der einzig mögliche
Weg für die Regierung war Wenn man ſelbſt den Eindruck er
weckt daß man zu ſeinen Vorlagen kein Vertrauen hat kann man
ſich wirklich nicht wundern wenn alles drunter und
drüber geht Dabei hatte die Regierung doch im vorigen Jahre
ſo wirkſame Waffen in ihrer Hand ſie mußte doch die Stimmung
im Lande kennen ſie mußte wiſſen daß das ganze Land
die Wehrvorlage wollte Warum hat ſie da nicht die
Volksvertretung zum Deufel gejagt Zurufe links
Keine Partei konnte es wagen die Wehrvorlage zum Scheitern
zu bringen auch nicht die Sozialdemokratie Zurufe b d Soz
Die Sozialdemokraten hatten in der Sache eine Heidenangſt
gehabt Beifall und Heiterkeit rechts Die Regierung hat ſchließ
lich eine Löſung gefunden die nicht nur den vollſten Beifall der
Sozialdemokraten fand rn die es ihnen ſogar ermöglichte
dafür zu ſtimmen obwohl ſie grundſätzlich alle Rüſtungsausgaben
ablehnen Bei der ganzen e war damals doch keine Partei der
Regierung gegenüber wehrfähig ich nehme auch meine Parteich aus aber die Regierung mußte die Macht gebrauchen die

ſie hatte Sehr richtig rechts
Die Lage die nunmehr geſchaffen iſt iſt furchtbar ernſt

Der Wehrbeitrag iſt ja ſo eingerichtet daß man nunmehr alles
auf den Beſitz legen kann Die Haltung der Sozialdemokraten derſtehe ich vollſtändig Sie nährt eine gewiſſe Unzu

friedenheit denn dann blüht ihr Weizen Aber es gibt auch
Situgationen wo der Beſitz den Sie ſo belaſten wollen überhaupt
nicht e weiter kann Sie haben kein Verſtändnis dafür daß
der beſitzende Arbeiter ein Kulturfaktor erſten Ranges
iſt der es allein ermöglicht die koloſſalen Leiſtungen für die
Arbeiter aufzubringen Auch der beſitzende Arbeiter kann eines
Tages nicht weiter Er iſt umſchwärmt von den Behörden die
ihm jeden Tag neue Laſten auferlegen können er iſt heutzutage
minderen Rechtes Man braucht bloß ein Arbeiter zu ſein um
heute Recht zu haben Widerſpruch b d Soz Das nennt man
großzügige Sogialpolitik Aber die Stunde kann kommen wo man
mit der Belaſtung des Beſitzes nicht weiterkomm t wo man lieber ſagt Machen Sie mit Jhrer Revolution
ernſt Zuruf b d Soz Wir laſſen uns nicht verlocken dann
geht wenigſtens alles drunter und drüber Ein Staatsmann eine
Regierung eine ſtaatserhaltende Partei kann das auf die Dauer
unmöglich mit anſehen Wenn das im Reiche ſo weitergeht haben
wir in den Einzelſtaaten ſchließlich nicht mehr die Möglichkeit
unſere Pflichten gegen Aufgaben für Kultur Bildung gewerbliche
Inſtitute und unſere Beamte zu erfüllen Dann iſt man am
Ende unſerer ſtaatlichen Selbſtändigkeit und damit am Ende
deſſen was das Deutſche Reich ausmacht Wir ſind gute Deutſche
Wir würdigen die großen nationalen Werte die wir der deutſchen
Einheit verdanken und wollen nicht eingreifen in das was dem
Deutſchen Reich durch die Reichsverfaſſung gegeben iſt Aber wir
können unter keinen Umſtänden dulden daß inunſere Verfaſſung in unſere Rechtsſphäre ein
gegriffen wird Es würde nicht zum e 7 des Reiches ſein
2 müſſen die föderaliſtiſche Grundlage Deutſchen Reiches
erhalten

Wer es gut meint mit dem Deutſchen Reich ſollte alles ver
meiden was dieſe Grundlage anrührt So gut wir wiſſen daß
wir unſere Ziele auf wirtſchaftlichem Gebiete nicht anders er
reichen können als wenn wir Hand in Hand mit den
anderen erwerbenden Ständen u unter Wahrung
auch ihrer Intereſſen gemeinſchaftlich zuſammenarbeiten ſo über
zeugt wir ſind daß die Reichsleitung auch auf dieſem Boden ſteht
ſo überzeugt ſind wir auch die Erhaltung der letzten Grund
lagen unſeres preußiſchen Staotes auch die Aufgabe
unferer preußiſchen Staatsregierung ſein muß und in der Tatauch iſt e alles deſſen was wir ausgeſprochen haben iſt auf

ſeiten meiner politiſchen Freunde die Ueberzeugung daß wenn
und inſoweit die deutſche Staatsregierung die Wege geht die nach
ihrem und unſerem Ermeſſen dem Segen und der Srhaltung
Preußens und des Deutſchen Reiches dienlich ſind ſie dann die
Unterſtützung der Konſervativen haben würde Leb
hafter Beifall und Händeklatſchen bei den Konſervativen

Präſident Graf Schwerin Es iſt nicht üblich den Beifall
durch Händeklatſchen zu äußern

Abg Dr Bell Eſſen Zentr 5
Die diesjährige Etatsberatung iſt charakteriſiert dadurch daß

in ungehöriger Weiſe Dinge die vor den Reichstag s hier
abgeurteilt wurden Man fühlte ſich e an eine Vorſtellung
des Sommernachtstraums erinnert indem man eine dreh
bare Parlamentsbühne in Funktion zu ſehen
glaubte Sehr gut im Zentr Unſere Politik wird nicht demPeiniſterpräſidenten zuliebe oder zuleide gemacht ſondern nur
nach unſerer Pflicht und Ueberzeugung Daß die Sozialdemokra
tie uns geſtern ihr Mißtrauen in der Wahlrechtsfrage r
iſt uns grihalltis Das Herrenhaus und die Staatsregierung
lehnen das Reichsta c er bekanntlich ab es hat alſo keine
Ausſichten Wir haben ſeinerzeit unſern Standpunkt mit aller
Deutlichkeit feſtgelegt wir haben geſagt wir unter keinen
Umſtänden 2 eine Verſ
wären Und dabei bleiben wir
wir nur zugeſtimmt um das ort Werk der Wehrvorlage nicht
J efährden wir haben aber geſchloſſen die Einbeziehung des

nbeserbes abgelehnt Die Wege der verbündeten Regierungen
ſind manchmal ſehr wandelbar und unverſtändlich manchmal
laubt man fich faſt bei Betrachtung dieſer Wege in Kaſtans

arten verſetzt Heiterkeit
n Uebereinſtimmung mit dem bayeriſchen Miniſterpräſi

zenten meine ich daß es ſo nicht weiter gehen kann daß wir
für abſehbare Zeit mit neuen Steuern ver
ſchont werden müſſen Zuſtimmung im Zentr Dagegen
wünſchen wir daß derſelbe Kurs unſerer bewährten Wirtſchafts
politik und des utzes der nationalen Arbeit weiter geſteuertwird Die geſtrigen Erklärungen des Miniſters auf ſie Be
ſchwerden des Abg Herold haben uns nicht befriedigt Es be
ſteht tatſächlich bei r allen Beamtenklaſſen eine Jmparität
zu ungunſten der Katholiken Auf die Dauer können wir
uns das nicht gefallen laſſen Wenn wir an allen Geſetzen ſo
eifrig mitarbeiten dann ſollte man doch ſchon aus Gerechtigkeits
gründen unſere Wünſche erfüllen Die Löſung der Braun
jchweiger Frage halten wir für ſehr glücklich hier ſind wir
zu unſerer Freude gang mit dem Reichskanzler einverſtanden
Um ſo unerfreulicher iſt der Fall Zabern Nach den Angriffen

unſere Reichstagsfraktion muß ich leider auch darauf eingehen obwohl wir meinen daß die Erörterung dieſes T
nicht hierher gehört Was wir im Reichstag getan haben dafür
übernehmen wir allein die Verantwortung Die Herren die uns
Vorwürfe gemacht haben haben wahcſcheinlich den Kern der
ganzen Frage nicht Unſer Fraktionsredner hat in
d ſachlicher Weiſe f daß durch dieIIIIIIIIIIII I i a gut
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erun z habenr Aera teuer haben J

Reichstagsfraktion billigte und für richtig hielt

ſei Jn die Schuldfrage hat er mit keinem Worte z en
er hat im Gegegenteil von den berufenen Organen Aufklärung
hierüber verlangt Wenn der Reichskanzler auch im Reichstag
ſo klar geſprochen hätte wie hier und im Herrenhauſe dann hätte
die Verhandlung ein hen anderes Ergebnis gehabt dann wäre
es nicht zu einem ſolchen Votum gekommen Aber im Reich s
tag hat der Reichskanzler kein Wort von dem
Rechtsſtandpunkt geſagk auf den der Oberſt von Reuter
ſich geſtellt hat deshalb konnten wir gar nicht anders ſtimmen
als wir taten

Die ganze Haltung des Oberſten gründet ſich auf die

von den Sozialdemokraten haben ins Schlepp
tau nehmer laſſen wir haben nur nach unſerer Ueberzeugung
geſtimmt Eine anti militäriſche Tendenz hat uns ganz
ferngelegen wenn die Armee angegriffen wird dann werden auch
wir ſie verteidigen Wir bedauern ſehr daß in Zabern Aus
ſchreitungen vorgekommen ſind aber die Bevölkerung der guten
deutſchen Stadt darf man dafür nicht verantwortlich machen Es
handelte ſich nur um Ausſchreitungen Einzelner Wie wird
es nun aber in Zukunft werden Daß ſich der Offi
zier bei tätlich n Angriffen ſelbſt verteidigen muß iſt ſelbſt
verſtändlich Bei a deren Angriffen jedoch unterliegt der Offizier
den Zivilgeſetzen deshalb müſſen dann Zivilbehörden den Offi

7 und Soldaten auch den nötigen Schutz angedeihen laſſen
Wenn die Zivilbehörden verſagen muß ſofort die Entſcheidung der
höchſten militäriſchen Stelle angerufen werden ob
ſich das Militär eh ſelbſt helfen ſoll

Die Frage ob die Kabinettsordre von 1820 noch gültig iſt iſt
ſtrittig und muß deshalb ſo bald wie möglich geklärt werden Es
iſt ſogar noch nicht einmal feſtgeſtellt auch alle militäriſchen
Jnſtanzen Kenntnis von dieſer Kabinettsordre hatten daß di
Zivilbehörden ſie nicht kannten iſt wohl zweifel
los Zur Vermeidung von Differenzen müſſen deshalb auch die
Zivilbehörden entſprechend inſtruiert werden Für Bayern gibt es
eine ſolche Vorſchrift nie Hoffentlich wird in Zabern bald die
Ruhe wieder eintreten Die Zentrumspartei hat von Anfang an
die Aufrechterhaltung des Grundcharakters des Reichs
als eines Bundesſtaates und der Selbſtändig
keit der Einzelſtagaten an die Spitze ihres Programms
geſtellt Wir werden ſtets die hiſtoriſch gerechtfertigte Vormacht
Preußens aufrechterhalten Das legt Preußen aber auch die
Pflicht auf auf allen kulturellen Gebieten in Deutſchland voran
zu ſein und voran zu bleiben Beifall im Zentrum

Abg Schiffer Magdeburg Natl
Die Erklärungen des Reichskanzlers in der hraun

chweigiſchen Angelegenheit haben erfreulicherweiſe
die letzten Schatten einer Trennung zwiſchen dem preußiſchen
Volk und dem Herzog von Braunſchweig befſeitigt Wenn dieWelfenpartei ſich auch nicht ſogleich aufloſt ſo wird ſie doch bald

der Agonie verfallen Wir ſtimmen mit Herrn v Heydebrand
darin überein daß wenn wieder ein neuer Geldbedarf des Reichs
eintritt muß die Beſitzſteuer ausgebaut werden oder andere
Wege etwa Monopole ernſthaft erwogen werden Die Kon
ſervativen wünſchen immer nur eiße ſtarke Regierungwenn ſie mit ihr gehen Den ſchwerſten Stoß haben ſie
der Autorität der Regierung ſelbſt im Jahre 1909 verſetzt Wenn
die Konſervativen nur gegen die Erbſchaftsſteuer geſtimmt habenum die Finanzreform uſande zu bringen ſo hätte ſie doch jetzt

für die Erbſchaftsſteuer eintreten können Die Konſervativen
verteidigen ſich dadurch daß ſie andere angreifen und uns an
die Seite der Sozialdemokraten zu drängen
ſuchen Eine Verabredung mit den Sozialdemokraten hat von
unſerer Seite nicht ſtattgefunden

c

auf die Erbſchaftsſteuer die wir für beſſer als die Ver
mögenszuwachsſteuer halten verſteift um nicht in
Abhängigkeit von der Sozialdemokratie zuhaben uns mit aller Wucht dafür ein eſebt daß nichts hinaus

geſchoben wurde Sehr richtigl b d
Es iſt ein Unglück nicht verſtanden zu werden Aber außer

Hehydebrand iſt auch Weſtarp mißverſtanden worden 1012 hat er
zum Vorſchlag Baſſermann Erzberger geſar Wir halten den
Gedanken einer Vermögensſteuer im Reich für diskutabel
Hört Hört links Das müßte alſo bedeuten darüber läßt ſi

reden Aber bewahre diskutabel Laß nicht akzeptabel
Heiterkeit links Weſtarp wollte ſich einer theoretiſchen

Unzulänglichkeit

Preußen für das Reich geleiſtet hat

Die Beſitzſteuer wäre auch
ohne die Sozialdemokraten angenommen Wir haben uns nicht

gelangen Aber wir
ationalliberalen

und wiſſenſchaftlichen Erörterung nicht entziehen
Heiterkeit links Jm Herrenhaus hat man geglaubt die

Aktion der Konſervativen ſei ein Mißtrauensvotum Das
iſt auch ein Mißverſtändnis geweſen Heiterkeit links Verwah
rung müſſen wir gegen die Unterſtellung des Herrenhauſes ein
legen als ob wir als W
ſchlüſſe hman damit vielleicht andeuten daß man das Volk von dem man
ſo große Opfer verlangt nur als Objektder Geſetzgebung
betrachtet Das würde auch für die Monarchie verhängnisvoll
Jan denn das Wohl des Staates beruht wie es in dem Liede
eißt auf der Liebe des freien Mannes oder wie ich ſagen möchte

auf der freien Liebe des freien Mannes Stürmiſche Heiter
keit Die Wendung des Herrn v Heydebrand man ſolle den
Reichstag zum Teufel jagen entſpricht nicht der Würde die jene
Körperſchaft verlangen darf Zuſtimmung links Herr v Heyde
brand hat die Fort ſchrittspartei etwas ironiſch be
handelt und dieſen ſcherzhaften Ton auch bei der Behandlung des
Falles Jagow beibehalten Es mußte doch jeder wiſſen wer
dieſer Dr v Jagow war Sehr richtig links Auch wir halten
ihn für einen tüchtigen Verwaltungsbeamten wenn wir ihm auch
nicht die glänzenden Ausſichten eröffnen können wie Herr v Heyde
brand Jch hoffe daß er ſeinen Weg machen wird wenn er Aus
flüge auf das juriſtiſche Gebiet unterläßt Heiterkeit Seine
guten Ratſchläge hätte Herr v Heydebrand nicht nur an uns rich
ten ſollen ſondern auch an das Zentrum Sehr richtig links

Halten Sie ſich fern von übertriebenen extremen
orderungen Sie können ſicher ſein daß wir die Linie

die wir jetzt inne haben nach allen Seiten wahren und vertei
digen werden Sehr gut bei den Natl Der Miniſterpräſident
hat vorgeſtern die Berufung auf das uneingelöſte Königs
wort getadelt Die Thronrede ſei eine Regierungsaktion wie
jede andere und man dürfe den König nicht hineinhringen Das
ſcheint mir um ſo mehr zweifelhaft zu ſein als gerade auch eine
Autorität wie Dr Heydebrand offenbar ganz anderer
Meinung iſt Wir verlangen direkte und geheime
Wahl da bei den gegenwärtig zugeſpitzten Verhältniſſen es
allmählich zu einer Verkehrung der eigentlichen Grundlage des
Wahlſyſtems kommt Wenn der Miniſter des Jnnern geſagt hat
es beſtände kein Intereſſe zur Aenderung des Wahlrechts weil
die Leute nicht zur Wahl kommen ſo ſage ich dem gegenüber
Sie kommen nicht zur Wahldaß ſie nichts ändern können und vielleicht die ſchwer
ſten wirtſchaftlichen Nachteile von ihrer Wahl haben Darüber
ſind wir uns alle einig nicht nur wie von Zedlitz geſagt
hat die wahrhaft Nationalliberalen Wie will er überhaupt den
einzig echten nationalen Ring herausbekommen Wer
ſind denn z B die eigentlich Freikonſervatioen Heiterkeit
links Das iſt furchtbar ſchwer herauszubekommen teils
Bauernbund teils Bund der Lanhwirte teils andere Bünde
Bei Freiherrn v Zedlitz wiſſen wir allerdings daß er ganz un
zweideutig handelt Heiterkeit 77 Wir finden uns immer
zuſammen weil wir bei aller Nüancierung in einzelnen Fällen
eine gemeinſame Grundanſchauung haben Bei der Rede Röch
ling s wollen Sie nicht vergeſſen daß er die Abſtimmung der

Von einer Gemeinſchaft mit d ialdemo

weil ſie wiſſen,

Sr atie kann gar kleine Rede ſein Das hat ſah der Reiche

am 9 D doch nicht
um die Frage ob für oder gegen rn Umfürodergegen
das Militär ſondern einzig und allein darum ob der
Reichskanzler in der einen Frage den Jntentionen des Reichstags
entſprochen hat Leider hat in Zabern lange eine ſte Hand
gefehlt Niemals iſt bei uns die Meinung hervorgetreten als ob
in Zabern eine wilde Soldateska m das Zivil losge
laſſen wäre Das nur hat Herr Röchling betont Damit iſt
natürlich nicht geſagt daß wir nun alles billigen was das Militär
getan hat Deutſchland iſt ein Staat der auf dem Geſetz baſiert
iſt das iſt ganz ſelbſtverſtändlich Daß wir ſtets unſere Pflicht
getan haben gegenüber dem Vaterlande das beweiſt die ganze

Partei das haben wir ſo viele Jahre r
Mit Hurrarufen und ſchönen Wor

ten allein iſt es nicht getan
Dringend nötig iſt es daß die Rechtsbeſtändigkeit der Ka

binettsorder von 1820 feſtgelegt wird Auch dieſer Fall zeigt
wieder wie recht ich hatte als ich zu wiederholten Malen auf die

unſerer Rechtszuſtände hin
wies Bedauerlich iſt daß in manchen ſüddeutſchen Staaten die
Achtung vor unſerer preußiſchen Eigenart nicht
immer gewahrt worden iſt Wenn das Deutſche Reich nichts ſein
ſollte als eine Fortſetzung des Zollparlaments
dann hätte es ſich nicht gelohnt den Krieg von 1870 zu
führen und einen deutſchen Kaiſer zu wählen Aber die Grün

dung des Deutſchen Reiches war die Erfüllung eines alten Volks
traums und mußte deshalb auch eine höhere Kultur zur Folge
haben Dabei darf der preußiſche Geiſt die preußiſche
Eigenart nicht verloren gehen niemals darf man vergeſſen was

Die preußiſche Eigenart
muß hineinwachſen in den Charakter der anderen Staaten
Preußiſches Eiſen ins deutſche Blut Lebhafter

Beifall

Miniſterpräſident v Bethmann Hollweg
Ueber meine Anſchauungen über den Beruf Preußen

im Reiche beſteht wohl nach meinen Ausführungen im Herren
hauſe kein Zweifel mehr Die ganze Kraft des Staatsgedankens
den Preußen verkörpert muß im Reiche zum Ausdruck gebracht
werden und ſelbſtverſtändlich auch in den Reichslanden Wenn
ich mich im Reichstag dagegen gewandk habe daß man aus dem
ſüddeutſchen Reichsländer einen norddeutſchen Preußen machen
wolle ſo galt das nur gegenüber den Klagen daß im Elſaß
nicht alles nach preußiſchem Muſter geſchehe Sehr
richtig Derartige Klagen ſind in einem Teil der Preſſe im
Parlament habe ich ſie noch nie gehört erhoben worden und
gegen ſolche Klagen wollte ich Front machen Aber im übrigen
ich werde meinen Beruf fortdauernd darin ſehen auch ich bin
ein Preuße das preußiſche Staatsweſen zum Ausdruck zu bringen
in den Geſchäften des Reiches in den Geſchäften der ganzen
deutſchen Geſamtheit Denn wenn das nicht geſchieht dann iſt
alle Arbeit die Preußen geleiſtet hat ſeit dem Anfang des
vorigen Jahrhunderts für die Errichtung des Deutſchen Reiches
vergeblich geweſen und das ſoll ſie nicht Beifall rechts

Jch bin zu meinem lebhaften Bedauern heute vormittag
durch anderweite dringende Dienſtgeſchäfte verhindert geweſen
an Jhren Beratungen teilzunehmen So bin ich darauf an
gewieſen hier zu ſprechen lediglich auf Grund flüchtiger Berichte
die mir in den letzten Minuten haben erſtattet werden können
Trotzdem glaube ich daß ich auf gewiſſe Ausführungen die hier
mit Bezug auf meine vorgeſtrige Rede gemacht worden find
mit einer Antwort nicht zögern darf ich bitte nur im voraus
um Entſchuldigung wenn ich in der Auffaſſung deſſen was
geſagt worden iſt nicht ſo gründlich habe unterrichtet werden
können daß mir im einzelnen vielleicht Nuancen der Reden
die hier gehalten worden ſind nicht entfallen ſind M mir
iſt berichtet worden daß in den Worten des Herrn Abg v Heyde
brand ſich der Satz befunden habe als ſei es als ich das letzte
Mal hier ſprach über die Reich sſteuern des vorigen Jahres
mein Beſtreben geweſen die Verantwortung für dieſe
Reichsſteuergeſetzgebung von mir abzuwälzen und die kon
ſervative Partei mit verantwortlich zu machen

M es liegt nicht in meiner Art die Verantwortung
die ich zu tragen habe ſie iſt ja reichlich groß abzuſchieben
auf irgend einen anderen Menſchen oder irgend eine andere
Partei Jch bin mir der Verantwortung die ich zu tragen habe
voll bewußt m und ich möchte den Wunſch ausſprechen
daß auch diejenigen die an meiner Politik Kritik üben zu müſſen
glauben doch auch berückſichtigen möchten daß die Verant

ahlparlament unſere Be wortung die ich trage nicht ein ganz leichtes
elb ſtändig faßten Beifall links Wollte Gewicht iſt Ob ein Schritt den ich tue richtig iſt das

zeigt ſich nicht heute und das zeigt ſich nicht morgen ſondern
das zeigt ſich in den meiſten Fällen erſt nach einem Jahr
zehnt oder nach 20 Jahren Und m Sie können
verſichert ſein daß es auch mich manche ſchlafloſe Nacht
koſtet wenn ich vor einer ſchwerwiegenden Entſcheidung ſtehe
mich zu fragen Tuſt du hier auch das was deinem Volke
dienlich ſein wird Aber das iſt das einzige Programm
das ich mir ſetze das iſt der einzige Jmperativ der
meine ſämtlichen Handlungen dirigiert Und da möchte ich bitten
m daß Sie bei einer ſolchen Situation es begieht ſich
das nicht auf das was nach den Berichten die ich bekommen
habe der Herr Abg v Heydebrand geſagt hat aber ich möchte
auch bitten daß man mit den Vorwürfen die ja ſo villig
ſind wie Brombeeren der Schwäche der Paſſivität des
Schleifenlaſſens der Zügel am Boden doch etwas vorſichtiger ſei

Derartige Vorwürfe ſind mir ja neulich vom Abgeordneten
Winckler reichlich gemacht worden Es iſt die geſchickte eiwasz un
gewöhnliche Form gewählt worden Zeitungsartikel zu verleſen
die eine möglichſt mißwollende Kritik meiner Po
liti enthalten Derartige Vorwürfe liegen auf der Straße
und können von jedem aufgeſammelt werden Bewegung Leb
haftes Hört Hört und Zuſtimmung links Sie ſind noch jedem
preußiſchen Staatsmann gemacht worden nicht mir allein Aber
ich möchte bitten wenn ſolche Vorwürfe wiederholt werden
ſollten denken Sie daran daß es das Verantwortlich
keitsgefühl iſt was mich handeln läßt und an
dieſer Stelle hält ſolange ich das Vertrauen
meines königlichen Herrn genieße oder bis ich die
Ueberzeugung erlange daß ich den verlangten Dienſt nicht mehr
leiſten kann Dann werden Sie mich keinen Tag länger hier
ſehen Nach einer Pauſe fortfahrend Wodurch iſt denn meine
letzte Rede entſtanden Jch habe Reichsangelegenheiten hier nicht
aufs Tapet gebracht Jch bin der Anſicht daß man doch etwas vor
ſichtig ſein und nicht fo viel über Reichsangelegen
heiten ſprechen ſollte ſonſt kommt man dazu Menſchen oder
Parteien wegen ihrer Haltung Vorwürfe zu machen die nicht in
der Lage ſind fich hier zu verteidigen

Ich bin zu meiner Rede veranlaßt worden durch Angriffe
die gegen mich gerichtet waren und da war es meine Pflicht
die Sache ohne jeden polemiſchen Ton zu beſprechen Wir
leben in einer viel zu ernſten Zeit als daß
wir uns gegenſeitig hier zanken ſollten Erneute
Bewegung lebh Sehr richtigl links und im Zentrum wir
haben Beſſeres zu tun Zuſtimmung Jch habe jeden ſolchen
Ton vermieden aber es war meine Pflicht geſchichtlich dar
zuſtellen wie die Situation von 1018 entſtanden il und entgegen



nel ee

rungen wie ſie mir als don Herrn v Heydebrandden Ausführungen
gemacht mitgeteilt worden ſind muß ich daran feſthalten daß
die lex Baſſermann Erzberger die verbündeten Regierungen
zwang ein allgemeines Beſitzſteuergeſetz vorzulegen Und dieſe
Verpflichtung der verbündeten Regierungen iſt nicht dadurch
erſchöpft worden daß wir den einmaligen Wehrbeitrag gefordert
haben Jch habe neulich ausgeführt daß es communis opinio
geweſen iſt daß im Reich bei größeren neuen Anforderungen
der Beſitz mit herangezogen werden müſſe

Wenn ich nun bei der Deckung der laufenden Ausgaben der
Wehrvorlage den Beſitz unberückſichtigt gelaſſen hätte ſo wäre
die Folge geweſen daß mir vom Reichstag die Steuervorlagen
die ich an Stelle einer Beſitzſteuervorlage gemacht hätte ab
gelehnt worden wären und eine Mehrheit des Reichstags mir
eine Beſitzſteuer präſentiert hätte Dann trat der Zuſtand ein
den Sie nach rechts nicht wünſchen und den auch ich vermeiden
will daß der Regierung die Führung aus der Hand genommen
wird und fie agieren ſoll auf Grund von Vorſchlägen des
Parlaments Deshalb iſt es meiner Ueberzeugung nach richtig
geweſen daß wir zur Deckung der Koſten der Wehrvorlage eine
Beſitzbeſteuerung gemacht haben Herr v Hehdebrand
hat weiter den Vorwurf erhoben daß die Regierung ihre Vorlage
ſchlecht vertreten habe und hat bei dieſer Gelegenheit auch Be
merkungen über das Verhalten des Schatzſekretärs gemacht die
zeigen wie bedenklich es iſt ſolche Reichsangelegenheiten vor das
Forum der Einzelſtaaten zu ziehen ſelbſtverſtändlich beſtreite
ich nicht die Berechtigung hierzu an ſich aber hier werden
Vorwürfe gegen einen ſehr verdienten Finanzmann
des Reiches erhoben ohne daß er ſich ſelbſt verteidigen kann
Dieſer Reichsſchatzſekretär führt ſein Amt von der grundſätzlichen
Ueberzeugung geleitet daß keine Deroutein der Reichs
finanzver waltung wie in früheren Jahren
wieder eintreten darf Jch übernehme ſeine Verteidigung hier
ſehr gern wie ich ſtets jeden Beamten der unter mir arbeitet
serteidigen werde

Jch kann nicht zugeben daß Schatzſekretär Kühn die Vorlage
ſchlecht vertreten habe Jch will ja nicht ſagen daß wir gegen
über der Regierungsvorlage einen guten Tauſch gemacht haben

aber wir haben die Regierungsvorlage ſo lange
vertreten wie wir konnten Jch könnte den Angriff
zurückgeben diejenige Partei die ſich jetzt über uns beklagt
hätte dann wenigſtens von vornherein auch durch alle Stadien
hindurch uns eine ganz andere Unterſtützung geben müſſen als
es die konſervative Partei wirklich getan hat Sehr richtig
links Jch will keine Angriffe gegen die konſervative Fraktion
des Reichstages die ſich ja hier als ſolche nicht verteidigen kann
erheben ſondern nur die Sache richtigſtellen und da muß ich
zugeben daß mir neulich ein unrichtiges Wort unterlaufen iſt
als ich davon ſprach die konſervative Partei hätte die Regierungs
vorlage als unannehmbar bezeichnet Die Zeiten ſind ja aller
dings vorüber wo eine Partei eine Regierungsvorlage ſozuſagen
in Bauſch und Bogen annehmen würde Jede Partei würde
glauben eine capitis diminutio zu erfahren wenn ſie für gut
erklärt was die Regierung bringt Heiterkeit

Ich habe doch den Eindruck daß die konſervative Partei bei den
damaligen Verhandlangen taktiſch den Moment verpaßt hat wo ſie
mit ihren Bedenken gegen die Regierungsvorlage zurücktreten und
ſich ſtramm an die Seite der Regierung ſtellen mußte Das iſt
nicht geſchehen Wenn mich meine Erinnerung nicht täuſcht ſo
hat noch in einer der allerletzten Sitzungen der Kommiſſion der
Abg Dr Oertel immer wieder hervorgehoben Der Kardinal
punkt muß für uns bleiben daß aus dem Sicherungsgeſetz die
Erbſchaftsſte uer herauskommt Damit konnten wir gar nicht arbei
ten Wie kann denn eine Regierung auf ihrem
Standpunkt beharren wenn Seine einzige Par
tei ſagt Jawohl hier gehen wir mit der Regie
rung

Herr von Hehydebrand hat mir dann den Vorwurf gemacht
Warum haft du den Reichstag nicht aufgelöſt Zur links Zum
Teufel gejagt Die Wehrvorlage und die Deckungsvorlage waren
ein zu ernſter nationaler Gegenſtand als daß ich ihn hätte taktiſch
behandeln können unter dem Geſichtspunkt er gibt ſich hier
aus eine günſtige Gelegenheit durch eine Auf
lsſung zu einem Reichstag zu kommen der mir
angenehmer iſt Dafür war die nationale Bedeutung der
Angelegenheit zu ſtark Beifall links Jn velchem Moment
ſollte ich denn auflöſen Nach den Aeußerungen Herrn von Hetzde
brands in dem Moment als ſich ergab daß die Regierungsvoy
lage für die Deckung nicht durchführbar wäre Dama s war die
Wehrvorlage an ſich geſichert Fraglich waren nur noch die
drei Kavallerieregimenter und um derenwillen durfte man doch
nicht auflöſen geſichert waren auch die übrigen Steuern mit
Ausnahme eines nur verhältnismäßig geringen Veirages Glauben
Sie daß ich das Verſtändnis des deutſchen Vorkes gefunden hätte
wenn ich ſagte alles andere iſt ſicher die Soldaten ſind ſicher
das andere Geld iſt ſicher nur ein verhältni3n äßig kleiner Be
trag nicht Hierüber kommt keine Einigung zuſtande deswegen
löſe ich auj Das wäre ein grober taktiſcher Fehler ge
weſen Lebhafter Beifall links Zurufe rechts

Der Beifall von der Linken iſt ſehr laut und ſehr
begreiflich Heiterkeit rechts Abg Hoffmann Soz ruft
Entſchuldigen Sie nur Ausſchlaggebend iſt die taktiſche
Situation nicht für mich geweſen ſondern lediglich die
nationale Wenn wir damals im Juni aufgelsöſt hät
ten ſo ſtand feſt daß die Wehrvorlage am 1 Oktober vorigen
Jahres nicht durchgeführt werden würde daß zum mindeſten
ein halbes wenn nicht ein ganzes Jahr verloren geweſen wäre
Herr v Heydebrand ſchüttelt den Kopf Auch dieſe Seite der
Sache habe ich mir überlegt denn es iſt mir abſolut klar welche
Verantwortung ich mit der Vermögenszuwachsſteuer übernommen
habe Aber auf Grund der Beratungen mit den mili
täriſchen Stellen konnte ich die Entſcheidung nicht länger
hinausſchieben Wenn das deutſche Volk ſich ermannt hatte
dieſe große Heeresvermehrung vorzunehmen und die enormen
Mittel aufzuwenden ſo konnte ich nicht ſagen dieſe Armee
vermehrung die abſolut notwendig für die nationale Sicher
heit iſt ſchie be ich auch nur acht Tage auf Das iſt der
Grund weshalb ich ſo gehandelt habe

Bei meinen Ausführungen hat mir lediglich daran gelegen
auch die Herren von der Rechten davon zu überzeugen daß es
lediglich ein Gefühl der Pflicht geweſen iſt daß mich in
allen dieſen Schritten geleitet hat und ich bitte daß das auch von
Jhrer Seite anerkannt wird und daß die ſchweren Laſten die der
einzelne Staatsbürger mit den neuen Steuern zu tragen hat
nicht erſchwert werden dadurch daß Sie mir immer Vorwürfe
machen es iſt ein ſchlapper Staatsmann er hätte
es ja anders machen können und dann hättet Jhr weniger zu
zahlen brauchen Zuruf rechts Das hat ja niemand geſagtl
Ebenſowenig habe ich mit meinen neulichen Ausführungen
ſagen wollen die ſchlechten Konſervativen ſind es
die Jhnen dieſe neuen Steuern auferlegt haben Sie haben eine
ebenſo ſchwere Verantwortung wie ich und das gilt nicht nur für
die konſervative Partei ſondern auch für jede andere Partei hier

im Hauſe zu den Herren auf der äußerſten Linken

habe ich ja noch keine Beziehungen gehabt Heiterkeit Zuruf
b d Soz Vielleicht brauchen Sie uns noch Elſaß
Lothringen Aber wenn wir uns in dem Verhalten der einzel
nen Parteien zur Regierung immer deſſen bewußt bleiben daß wir
beiderſeits lediglich im Verantwortungsgefühl das Beſte des
Landes zu fördern verſuchen dann werden wir auch bei den
heftigſten ſachlichen Differenzen nie in Zuſtände kommen die
wie in den gegenwärtigen ernſten Tagen und Zeiten das Vater

land gefährden können Beifall F
Abg Dr v Woyna Freikonſ

Der Miniſterpräſident irrte ſich als er annahm die wel
füſche Pantei würde ihren Traum jetzt ausgeträumt haben
Die Partei werd nach wie vor weiter beſtehen Damit müſſen wir
uns abfinden die Behörden müſſen demgegenüber eine eiſerne
Ruhe bewahren Sie können dies auch weil die deutſch hanno
verſche Partei ſeit 57 Jahren niemals den Boden der Geſetzlichkeit
verlaſſen bat Der eigentlich Schuldige in dem Fall
Zabern iſt hier noch nicht genannt worden Jch will ihn nennen
Es iſt die Preſſe Was hier bis in die Reihe der ſogenannten
anſtändigen Blätter hinein geleiſtet iſt ein Mangel an poli
tiſchem Scharfſinn und nationalem Jnſtinkt das iſt noch
nicht dageweſen Vie Attacke die hier gegen das Herren
haus gerichtet iſt kann ich nicht billigen die Aeußerungen eines
einzelnen Mitgliedes rechtfertigen noch nicht ſo ſcharfe Angriffe
wie ſie hier gefoleen ſind Allerdings will auch ich nicht alles
billigen was im geſagt worden iſt Jch bitte den
Handelsminiſte ſeinen Einfluß dahin geltend zu machen daß im
Reichsbankausſchuß auch die Vertreter von Handel Jn
duſtrie und Landwirtſchaft hinzugezogen werden dies
iſt namentlich im Hinblick auf den hohen Bankdiskont
nötig Die Angriffe der Sozialdemokraten gegen unſere Juſtiz
find ganz hinfällig Die Sozialdemokraten werden von den Ge
richten in keiner andern Weiſe behandelt wie jeder andere Staats
bürger

Abg Dr Pachnicke Vp
Man hatte erwartet daß die Konſervativen einen ſcharfen

egen den Reichskanzler richten würden aber
dies iſt nicht geſchehen Die Rede Herrn von Heydebrands klang
beinahe ſo als wenn er hätte ſagen wollen Theobald kehre
zurück es iſt dir alles verziehen Heiterkeit Aus dem er
warteten crescendo iſt ein decrescendo geworden Heute ſtellen
es die Konſervativen ſo dar als ob auch ſie für die Erbſchafts
ſteuer geweſen wären Ja warum haben Sie das nicht früher
geſagt Dann wären uns alle die Kämpfe erſpart geblieben Die
Vermögenszuwachsſteuer hat gewiß auch ihr Mängel aber ſie hat
auch den Vorteil daß ſie die beſitzenden Klaſſen heranzieht
Und es ift doch nicht mehr als gerecht daß auch die Klaſſen die das
Heer in erſter Linie ſchützen ſoll zu den Laſten des Heeres beitragen

Für die Herren die immer nach einer Verſtärkung unſerer
Rüſtung ſchrien heißt es jetzt nicht nur den Mund ſondern
auch die Hand aufzumachen Was bliebe uns denn anders
übrig als die Beſitzſteuer Die indirekten Steuern

S

dem mir vorliegenden Stenogramm nicht z er Hatvielmehr von äner Strömung im Volke die
den Reichstag wenn er nicht alles bewilligt hätte zum Teufel

gejagt n würde Jnſoweit ſich die Annahme von der ich aus
ging als erwies entfallen natürlich auch die von mir
daran geknüpften Bemerkungen

Abg Dr Liebknecht Soz
Die ganze Debatte hat ſich im Grunde um die Sozialdemo

kratie gedreht Stürmiſche Heiterkeit Durch den Schluß der
Debatte bin ich leider verhindert den Herren den Dank für das
vorzügliche Agitationsmittel auszuſprechen

Der Etat geht an die Budgetkommiſſion
Sonnabend 11 Uhr Wohnungsgeſed
Schluß nach 424 Uhr

Mb Deutſcher Reichstag
191 Sitzung Donnerstag den 15 Januar

Am Tiſche des Bundesrats Dr Delbrück Caſpar
Präſident Dr Kaempf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Min

Eine neue JInkerpellafion über Zabern
Eingegangen iſt folgende Interpellation v Paher

Volksp

Jn dem Strafverfahren gegen den Oberſt
von Reuter aus Zabern wegen unbefugter Amksan
maßung und Freiheitsbkeraubung hat der Angeklagte anſchei
nend unter Zuſtimmung des Kriegsgerichts ſich darauf be
rufen daß nach Vorſchriften welche für das preußiſche Konktin
gent der deutſchen Armee in Geltung feien ein Militärbefehls
haber berechtigt ſei ohne Requiſition der Zivilbehörden die
polizeiliche Gewalt an ſich zu nehmen ohne daß der Belagerungs
zuſtand verhängt ift und ohne daß die Zivilbehörde durch äußere
Umſtände außer Stand geſetzt iſt militäriſche Hilfe zu requi
rieren Oberſt v Reuter hielt ſich nach ſeiner Ausſage auf
Grund dieſer Dienſtvorſchriften für berechtigt ohne von der
Zivilbehörde erſucht zu ſein am 28 November 1913 die öffent
liche Gewalt in Zabern an ſich zu nehmen einen öffentlichen
Platz und eine Straße durch das Militär räumen zu laſſen
zahlreiche Verhaftungen vorzunehmen und die Verhafteten bis
zum anderen Vormittag in Haft zu behalken

Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun um den drin
genden und ſtändigen Gefahren zu begegnen welche
ſich aus dieſer Sachlage für die perſönliche Sicherheit der Bevöl
kerung für das Anſehen der Zivilbehörden aber auch der Armee
und für die Verfaſſungsrechtlichen und geſetzlichen Grundlagen
der perſönlichen Freiheit ergeben und um die in ElſaßLothrin
gen eingetretene lebhafte Beunruhigung der Bevölkerung zu
beheben

Präſident Dr Kaempf
konnte man angeſichts der herrſchenden Teuerung nicht noch
mehr erhöhen
dieſe ihre Kulturaufgaben nicht erfüllen Das wagen Sie zu
ſagen in einem Augenblicke wo wir einen Etat beraten der ge
radezu von Geſundheit ſtrotzt Die Konſervakiven
ſprechen von Machtgelüſten und Machterweiterungen des Parla
ments wo Mißtrauensvoten des Parlaments die Stellung eines
Miniſters befeſtigen Wir wollen allerdings eine acht
erweiterung des Parlaments denn die heutige Zeit
fordert gebieteriſch ein 8127 geſetzestreues Parlament J m
Verein deutſcher Studenten überbot man ſich neulich
an er a den Reichstag man ſang dortdie Lieder Deutſchland Deutſchland über alles und Was iſt
des Deutſchen Vaterland an vergaß aber ganz dabei daß
die beiden Verfaſſer dieſer Lieder Hoffmann von Fallersleben

Nun ſagen die Konſervativen wenn das
Reich ſo in die Steuerrechte der Einzelſtaaten eingreife könnten

Auf unſerer Tagesordnung ſteht an erſter Stelle die Jnker
pellation Albrecht über Zabern Das Haus iſt wohl damit einver
ſtanden wenn ich auch gleich bezüglich dieſer Jnterpellation von

Payer an den Stellvertreter des Reichskanzlers die Anfrage richte
ob und wann die Jnterpellationen beantwortet werden

Staatsſekretär Dr Delbrück
Der Reichskanzler iſt bereit beide Jnterpelkativouen

zu beantworten ſobald das gegen die beteiligten Offigiere
ſchwebende Verfahren vechtskräftig abgeſchloſſen iſt Der Reichs
kanzler wird ſich wegen des Termins mit dem Präſidenten der
ſtändigen

Die Sonnukagsruhe im Handelsgewerbde
Erſte Leſung

und Arndt in Preußen gemaßregelt worden ſind
Wie iſt Fürſt Bismarck ſeinerzeit von den Konſervativen

angegriffen worden auch er hat ſich wiederholt ſcharf gegen den
preußiſchen Partikularismus ausgeſprochen Fürſt Bismarck iſt
doch nur deshalb ein großer Mann geworden weil er mit liberaler
Hilfe das Deutſche Reich gegründet hat Wir find nicht preußen
feindlich wir wollen nur Preußen von dem Rufe der Rückſtändig
keit befreien in den es durch die Herrſchaft einer Klaſſe geraten
iſt die heute wirtſchaftlich nicht mehr das bedeutet wie früher
Die Konſervativen bekämpfen die e Verfaſſung
aber erſt dieſe Verfaſſung hat es bewirkt daß die Elſaß Lothringer
nicht mehr Bürger zweiter Klaſſe ſind Der ganze Reichstag
paßt uns nicht Das war der Grundton der konſervativen
Reden Sie zu den Konſervativen wollen den Reichstag am
liebſten zum Teufel jagen Daß der Reichskanzler dieſen Be
ſtrebungen entgegengetreten iſt das rechnen wir ihm als poli
tiſche Tat anDas Wort Herrn v Hehdebrands zu den Sozialdemokraten
Machen Sie doch Ernſt mit Jhrer Revolution offenbart ſo recht
die Grundanſchauung der Konſervativen Hier ſind die Konſer
vativen die ſtärkſte Partei 148 Mann im Reichstag ſind es
nur 43 genau ſo viel wie wir Der Unterſchied iſt nur daß wir
vorwärtsſchreiten während Sie zurückgegangen ſind Lachen
rechts Jhre Macht in dieſem Hauſe beruht nur auf dem preu
ßiſchen Wahlrecht aber Preußens Wahlrecht iſt Preu
ßens Unglück Trotz all der verſchiedenen Anſchauungen
über das Wahlrecht wird eine Einigung hier doch möglich ſein
da für die direkte und die geheime Wahl eine Mehrheit vor
handen iſt Alſo einigen wir uns damit wenigſtens ein Fort
ſchritt erzielt wird Der Oſten darf bei der Wahlreform allerdings
nicht mehr ſo begünſtigt werden denn wir ſind aus dem Agrar
ſtaat ein Jnduſtrieſtaat geworden Und das iſt ein Glück denn
der Agrarſtaat könnte unſere Rüſtungen gar nicht mehr bezahlen halt
Jch verſtehe nicht wie ein Mann von der Bedeutung Herrn von
Heydebrands ſagen kann die Capriviſchen Handelsverträge
hätten die Landwirtſchaft ruiniert Jede ſtatiſtiſche Zahl widerlegt
dieſe ungeheuerliche Behauptung Wir wollen durchaus keinen
Eingriff
Rechtsbegriffe ſich nicht verwirren daß auch der Offizier Achtung
vor der Majeſtät des Geſetzes hat Eine Kabinettsorder die vor
der konſtitutionellen Zeit erlaſſen iſt die mit dem Geiſt und Sinn
el Weſten der Verfaſſung in Widerſpruch ſteht kann nicht
zu Recht beſtehen

Den Fall Jagow zu erwähnen dazu hatten wir durchaus
die Befugnis da die Volksvertretung das Recht hat die Verwal
tung auf allen Gebieten zu kontrollieren Was wäre wohl einem
Beamten paſſiert der es in der Weiſe gewagt hätte einen höheren
Beamten zu kritiſieren Wie werden in ähnlichen Fällen Volks
ſchullehrer gemaßregelt Nur hier wo es ſich um Herrn von
Jagow handelt geſchieht nichts Herr Schiffer hat es verſucht
die Kluft zwiſchen den Anſchauungen des Herrn Röchling und der
nationalliberalen Reichstagsfraktion zu überbrücken Es iſt ihm
nicht gelungen Alles iſt kaput ſagte Herr van Calker das
war die Anſchauung der Reichstagsfraktion Man vergißt bei der
Beurteilung des Falles ganz daß all das Unheil nicht entſtanden
wäre wenn man den P en Leutnant rechtzeitig beurlaubt
hätte Jch hoffe daß die Nationalliberalen im Reichstage uns
unterftützen werden um mit den Verordnungen aufzuräumen die
den Anlaß zu all den Mißverſtändniſſen gegeben haben
fall links

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte an
genommen

Abg Schiffer Natl perſönlich
Jch habe in meiner Rede einige Ausführungen gemi

auf der Annahme beruhten Herr von Hehydebrand habe geäußert
daß der Reichskanzler den Reichstag hätte zum Teufel jagenlen r hat 19 jedoch Der von Lerdebrand denIn dieſer A

Miniſterialdirektor Dr Cafpar t
Die Vorlage ſoll im Rahmen eines Geſetzes eine Angahl ſehgeltender Beſtimmungen zuſammenfaſſen die die Sonntags

arbeitim Handelsgewerbe regeln Die Meinungen ſind

ten in

in die Kommandogewalt wir verlangen nur daß die laut

geteilt wie weit eine r der allgemeinen Sonntagsruhbe
notwendig iſt Eme allgemeine Regelung iſt aur ſoweit möglich
als die entſprechenden Vorſchriften überall rt werden
können Es wird ſich fragen wie weit das für das Handels
gewerbe möglich iſt Die völkige Sonntagsruhe lehnen
die Geſchäftsinhaber ab die in den Einnahmen des Sonntags
einen weſentlichen Teil ihrer ren finden müſſen
und andererſeits die ländliche Bevölkerung die nur am Sonntag
dieſe wirtſchaftlichen Intereſſen befriedigen kann Jn ihren
Gegenſatz zu den Wünſchen der Angeſtellten ſucht die Vorlage
einen Ausgleich zu ſchaffen

Abg Bender Soßz
Der kümmerliche und unzulängliche Geſed

entwurf hat vollkommen enttäuſcht Mit der Gefundheit und
den Kräften der Angeſtellten iſt der allerſchlimmſte Raubbau ge
trieben worden Bisher ſind alle Anregungen des Reichstages
in den großen Papierkorb der Regierung dverſchwun
den Dem ſozialpolitiſchen Eifer des Reichsamtes des Jnnern
kann in dieſer Frage kein gutes Zeugnis ausgeſtellt werden Die
Regierung arbeitet eben nur im Intereſſe der beſitzenden Klaſſen
Sie bleibt jetzt ſogar hinter ihren früheren Vorſchlägen und
namentlich hinter den Vorſchriften verſchiedener Gemeinden zu
rück Auch die Beſchäftigung jüdiſcher Handelsangeſtellter om
Sonntag ſollte nicht geſtattet werden Auch die Angeſtell

heatern Vergnügungslokalen und in theken
haben einen ſrus auf Erholung Geht das am ntagnicht ſo müſſen ſie in der Woche eine 86ſtündige Ruhepauſe er

en Warum verbietet die Regierung nicht die Sonntags
Arbeit in den Kontoren Heute iſt die Sonntagsruhbe
ſchon in vielen Städten für die Kontore vollkommen durchgeführt
Es iſt alſo bewieſen daß das ganz gut geht ohne daß das Han
delsgewerbe dabei leidet Denn nirgends werden Klagen darüber

Die Sonntagsarbeit macht den Arbeiter kurglebig
Abg Erzberger Zentr

Wir waren ſchon immer wahre Freunde der Sonn
tagsruhe geweſen Schon zu einer Zeit als noch alle anderen
Parteien dagegen waren Als 1878 die Einführung der Sonn
tagsruhe noch mit einer Stimme Mehrheit abgelehnt wurde ſchrieb
ſelbſt die Kölniſche Zeitung Nun hat er geſunde Menſchen
verſtand mit einer Stimme Mehrheit gefiegt Seitdem iſt es beſſer
geworden Die Sonntagsruhe in der de
müßte ſchon am Sonnabend um 6 Uhr abends beginnen it
ſtatt der jetzigen 24 ſtündigen eine 36 ſtündige Ruhezeit eintritt
Leider bezieht ſich das Geſetz nur aufs Handelsgewerbe Sinen
ungünſtigeren Zeitpunkt zur Einbrin des Geſetzes

konnte die Regierung wohl nicht ausſuchen Sehr gut Der
Grundfehler der Vorlage iſt daß ſie alles nach der Schac
blone regelt Sehrrichtig Das iſt wieder die große Dampf
walze die über alle Gaue des Vaterlandes rollt und alles glatt
machen will Alles wird nach dem Berliner Blick beurteilt Sehr
wahrl Wenn ich Staatsſekretär wäre Heiter
keir Jm h fürchtet man ja ſchon das parlamentariſche
S wenn jemand aus dieſem Hauſe einmal Miniſter
wird dann muß er zu der kleinen aber mächtigen
Partei auf der äußerſten Rechten gehören Sehr richügh
Aber wenn ich Staatsſekretär wäre dann ließe ich
nicht einen Geheimrat an ſo einer Vorlage hier in Berlin herum
doktoxen ſondern dann ſchickte ich ihn hinaus aufs platte Land zu
den Banern und kleinen eibenden damit er dort die
praktiſchen Verhältniſſe kennen lernt Dann wäre die

er klüger und mehr den Verhältniſſen angepaßt



agsruhe würde

Soz Anſinn Dast nimmt man das nicht L genau
Einnahmen am Sonntag machen für vie

aus in manchenSonntags würde man nur die großkapitaliſtiſchen Unter Vorlage eingig und allein Rückſicht auf die Unternehmer nimmtnehmer a Der ſierhandel würde gewaltig zunehmen Sie hat einen an ſich richtigen Mittelweg eingeſchlagen
ein vslliges Verbot der Sonntags Die wirtſchaftliche eines großen Teiles des Handelsſtandes

arbeit für uns nicht annehmbar Lärm der Soßt
chriſtliche Zentrum

mit den Worten des Stifters des
euchler

erwartet jetzt tatkräftige H

el
e und mit Recht

z

dermindern muß Wir hoffen daß der
Lachen

Mit der Erweiterung der Sonntagsruhe müſſen wir rittweiſe
Die Regierungsvorſchläge ſind nicht zweckmäßig Die

der Einwohnerzahl der Gemeinden feſt t
u ſehr wohl beitreten Es

n
Arbeitszeit tededen Sonntagen müeigen in denſelben Geſchaften ihre Sonntagsru

Die betreffende Beſtimmung des Geſetzes
in einem Deutſch verfaßt da

ſchen etzt Heiterkeit
onnta

ſabbattreuer
n allein um

Beendigung der Affäre Zterkei e eine ſol
Die

die Sonnmtageruhe möglichſt ausgedehn

Abg Dr Liſt Natl
Der Gedanke der Son ru

atten
lien des kaufmänniſchen Mittelſtandes zur

der P tenfall rte Gewerbetreibende
nicht den ſiebenten ſondern den vierten Teil der Wocheneinnahme

genden ſogar 80 Proz Mit der völligen

und
auf antworte ich

iſtentums Ach Jh r
Lebh Zuſtimmung im Zentr Der Mittelſtand

v die Einnah de Nieneneee
ner Vorlage die men iHaunſa Bund uns

mösg
iſt übrigens

man glauben ſollte ſie ſei aus dem
Eine Statiſtik über die

zarbeit der Kellner wäre ſehr dankenswert
Der Polizeipräſident von Berlin der jetzt nach

abern Zeit dazu hat
für Berlin und ſeine Vororte an

muß in der umgeßaltet werden daß

iſt in der Entwicktung be di
aldemokratie will daSoweit allerdings wie die

vollkommene Sonntagsruhe eingeführt wirb Knnen wir nich
Eine Rediſion der ganzen Gewerbeordnungper

THeufſches Reich
Die Olympiſchen Spiele in der Budget Kommiſſion Bei

der Debatte über die von der Budget Kommiſſion des Reichs
ta abgelehnte erſte Rate für die Durchführung derSkompigen piele erhob der Zentrumsredner erhebliche Be

denken gegen die Forderung zumal es fraglich ſei ob der
Reichstag zuſtändig ſei und nicht in die Rechte der Einzel
ſagten eingreife Ein ſozialiſtiſcher Abgeordneter wies dar
T hin daß an dieſen Spielen nur gutſituierte Vereine teil
nehmen könnten Regierungskommiſſar Freiherr v Stein
erwiderte es handle ſich um ein internationales Unter

nehmen S auch die Einzelſtaaten beiſteuerten ſo Preu
ßen 100 Mark Staatsſekretär Dr Delbrück legte dar
ein Eingriff in die Budgetrechte des Reichstages liege nicht

vor weden z u den Spielen 146 900 Mark gewährtim Verhältnis alſo erheblich mehr als der Anſatz des Reichs

budgets vorſehe Hier komme das Anſehen des Deutſchen
Reiches in Betracht Ein Mitglied der fortſchrittlichen Volks
partei äußerte 2 budgetrechtliche Bedenken trat aber
dafür ein daß eine ewiſſe Verpflichtung vorliege die Spiele
I iell zu unterſtützen Die Redner der Konſervativen
n

ger eines r Die Abſtimmung ergab die
eits gemeldete Ablehnung
Mindeſtlöhne für Heimarbeiter Die Stadt Frankfurt

a M hat einen bemerkenswerten Verſuch gemacht die Löhne
der Heimarbeiter zu regulieren Sie hat nämlich einge

rt daß alle Lieferungen die von der Stadt aus an Unter
nehmer vergeben werden damit ſie in Heimarbeit angefertigt
werden nur ſolchen Bewerbern zugeſprochen werden dürfen
welche die von der ſtädtiſchen Arbetsver
mittlungsſtelle feſtgeſetzten Mindeſtlöhne
ah len Die Einhaltung der Mindeſtlöhne wird von derSeu ſelbſt kontrolliert

Parteinachrichtan
Bei der Reichstagserſatzwahl in Jerichow J und II machen

die Sozialdemokraten die gewaltigſten Anſtrengungen um ſich
in der Stichwahl zu behaupten Charakteriſtiſch für die
Agitation der Sozialdemokraten ſind die Reden des Reichs
tagsabgeordneten Genoſſen Brandes der in ſeinem Zivil
verhältnis Gewerkſchaftsſekretär in Magdeburg iſt Er ver
ſchweigt natürlich ſorgfältig das eigene Programm der Sozial
demokratie und ſtellt ſich ſo als wenn ſeine Partei auch für
die kleinen Bauern die kleinen Handwerker und Geſchäfts
leute tätiges Intereſſe hätte während doch genau das Gegen
teil der Fall iſt und führende Sozialdemokraten mehr als
einmal den Bauern den Handwerkern und Kaufleuten den
Untergang prophezeit reſp angedroht haben Aber dem Ge
noſſen Brandes iſt das gleichgültig wenn er nur mit feinen
Flunkereien Stimmen fängt Auch ſonſt erzählt dieſer Herr
ſeinen Zuhörern allerlei anmutige Märchen beiſpielsweiſe
erklärt er dem Einfluß der Sozialdemokraten im Reichstage
ſei es zu verdanken daß wir jetzt einheitlich große Wahl
urnen beſitzen Von dieſem Einfluß der Sozialdemokraten
hat man aber im Reichstage ſelbſt nichts bemerkt Richtig
iſt daß die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion einen An
trag auf Einführung von einheitlichen Wahlurnen eingebracht
hat Aber von der r r Volkspartei iſt dasſelbe
geſchehen wie denn überhaupt die Sicherung des Wahlgeheim
niſſes durch entſprechende Wahlurnen nur bei den Konſer
vativen Widerſtand gefunden hat

L C Die Fraktion der fortſchrittlichen Volkspartei desReichstages trat wie wir hören am Dienstag eine Stunde
vor der Wiedereröffnung der Plenarverhandlungen zu einer
Sitzung zuſammen und unterzog hierbei die Zaberner An

einer längeren Erörterung Definitive Beſchlüſſe
das weitere Vorgehen der Fraktion ſind einer zweiten

Fraktionsſitzung vorbehalten

Kommerzienrat C Crämer in Sonneberg der Vor
ſitzende des dortigen Vereins der Fortſchrittlichen Volks
partei hat ſoeben ſeinen 70 Geburtstag gefeiert Wir
bringen dem verdienſtvollen Parteifreunde der zu den erſten

h Führern Thüringens gehört und Mitglied
eininger Landtages iſt unſeren herzlichſten Glück

wunſch dar
Der Deutſche Kurier Der Chefredakteur des neugegründeten

nationalliberalen Deutſchen Kuriers v Reifner hat aus Geſfund

e 7 Fpelredakeion m e de hRedaktions n ernimmt vertretungs e nnerpVedaktenr Hans Schack 2mweif Wwe

ationalliberalen befürworteten ebenfalls die Bewilli

Eingeſchloſſenen davon verſtändigt hatte daß ſie zu ſchärferen
Maßregeln greifen werde wenn die Streikenden ſich e
ohne Widerſtand ergäben kapitulierte die Gewerkſchaftshalle
bedingungslos
e ſrer senve Führer der Ausſtandsbewegung wurden ver

witrde ſich um ihr eine und überftechtriche
Faſſung zu n Es wäre dann möglich ebe die jetzt noch
nicht der Gewerbeordnung unterliegen mit hineinzuziehen Dabei
iſt ein beſonderes Geſetz über die Sonntagsruhe im Handelsge

werbe w Sonntagsarbeit die Regelwährend ſie in anderen trieben Ausnahme iſt e
Sonntagsarbeit in den o W

bſchaffung lieaberaus w frri ch e n r re rechtfertigen S
Se wü e Theorie ſehr bald umſtoßen Sehr

n Gegenſatz h den Verbänden der Angeſtellten und r
ipale war natürli aber es iſt nicht richtig daß die

möglich Jn r

e nicht derart daß er auf die Sonntagseinnahme verzichten
könnte Wir ſind auf einen Kompromiß zugunſten des
kaufmänniſchen Mittelſtandes angewieſen Der
Kompromiß kann nicht nach einer Schablone geſtaltet werden ſon
dern muß Rückſichten auf einzelne und beſondere Verhältniſſe
nehmen

n kaufmänniſchen Betricben ohne offene Verkaufsſtellenläßt J eine vollkommene e ä r g du u
Jn den andern darf die Arbeit n durch Pauſen unter
ſein höchſtens durch den Gottesdienſt Vielleicht läßt fich auch
eine r feſtſezen in der ſie egteene r r m
Der Ausnahmebeſtimmung über geſetzestreue Ju önnen wirhätnemähig wenig

eſchäfte in Betracht Die Prokuriſten können vielfach wie
Pringzipale eſehen werden die beſondere Behandlung ihrer
Stellung iſt alſo durchaus gerechtfertigt Jn der Auswahl der
Behörden die zum Eingreifen berechtigt ſein ſollen geht der
Entwurf zu weit Zum mindeſten ſollten die beteiligten Kreiſe
gehört werden Ebenſo ſoll das Geſetz auf die Beſonderheiten
der Verhältniſſe im Deutſchen Reich Rückſicht nehmen Beifall

Abg v Carmer Zieſerwitz Konſ
Es ſſt erfreulech die ganze Materie der heund Sonntagsarbeit ſerthn einem Geſetz einheitlich geregelt wird

i Städte haben bereits die volle Sonntagsruhe m
Königsberg Pr Mannheim München Offenbach r

wer damit unverhältnismäßige Anſprüche an die
W arbeit geſtellt den Landſtädten iſt der Kaufmann aber
hauptſächlich auf die d d h auf den Sonntagsverkauf en Die Konkurrenz der Waren

Rittergutsbeſitzer Rogalla v VieberſteinRoſoggen Mit
glied des Herrenhauſes und des oſtpreußiſchen Provinzial
landtages iſt im Alter von 62 Jahren geſtorben

Ausland
England ſucht Soldaten durch Jnuſerat

London 15 Januar
Das Kriegsamt hat ſich entſchloſſen zur Anwerbung von

Rekruten für die reguläre Armee ſich der Zeitungsangzeige zu
bedienen Die heutigen Zeitungen enthalten eine zeige
die eine ganze Seite einnimmt und in der zum Eintritt indas Heer an efordert wird

Offenbar hapert es alſo ſehr an Söldnern jenſeits des
Kanals

Admiral Graf Jto f Jm Alter von mehr als 70 Jahren
iſt der Admiral der japaniſchen Flotte Graf Jto geſtorben
Er war einer jener Männer die an der Umwandlung des
alten japaniſchen Feudalſtaates in ein modernes Staats
weſen nach europäiſchem Muſter mitgearbeitet haben Noch
in der Tokugawa Zeit war er Schüler der Marineſchule
1868 trat er in die Kriegsmarine ein deren allmählicher
Aufſchwung ſich an den von ihm innegehabten Kommandos
verfolgen läßt Jm Bürgerkrieg von 1877 kommandierte er
ein Schiff Jm Kriege mit China ſiegte die japaniſche Flotte
unter ſeiner Leitung Ein japaniſcher Ausſpruch kennzeichnet
ſein damaliges Wirken mit den Worten Was ſpäter im
ruſſiſchen Kriege Togo geweſen iſt war damals vor dem
Yalu Jto Kürzlich erſt iſt Graf Jto zum Großadmiral der
japaniſchen Flotte ernannt worden Er war Mitglied des
oberſten Kriegsrates Jn Japan war er eine ziemlich be
kannte und markante Perſönlichkeit in Marinekreiſen ſehr

Kaufhaärfſer Wie ſeh WanberWaft gehen Sag r Fenfem ſehr ſchwer Ein Verbot der

handel
allen Umſtänden

ir thi über Die Oe e h u h e
ſpannen ſind durchaus bere
nung Tauſende und Abertauſende ſelbſtändiger Geſchäftsinhaber
haben ſich für Beibe haltung des Diderſeden ſy Verhält
niſſes ausgeſprochen Die Ladeninhaber wider
Sonntagsrube nicht aus Uebelwollen gegen ihre Angeſtellten ſon
i unter dem Zwang der wirtſchaftlichen Lage Jhre berech

gt
Verhältniſſe ſprechen hier ſehr nachdrücklich mit Die offenen
Geſchäfte können auf die Sonntagseinnahme nicht verzichten Die

r Forderungen des wirtſchaftlichen Lebens können nicht
vernachlä
geſtellter habe ich doch einige Bedenken ſie
zugung
der aufleben laſſen
zuführen Jn dieſem Zeitpunkt find mit Rückſicht auf die Lebens
und wirtſhaftlichen Intereſſen des Gewerbeſtandes nicht alle
Wünſche zu erfüllen
bare Unterlage

für
volle Sonntagsruhe eingeleitet und dabei auch behauptet daß
ſelbſt von den meiſten Prinzipalen gewünſcht wird
nicht der Fall
tagsruhe für
kleinen Städte unter 100 000 Ei
Großſtädte

geſchätzt Mit dem ermordeten Fürſten Jto ſtand er nur in
entfernten verwandtſchaftlichen Beziehungen

Die Angeſtellten der portugieſiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft ſind
in den Ausſtand getreten Der Eiſenbahnverkehr iſt dadurch
lahmgelegt

General Liman von Sanders Dem Leiter der deutſchen
Militärmiſſion in der Türkei Liman von Sanders iſt
vom Kaiſer der Charakter als General der Kaval
ler ie verliehen worden Gleichzeitig iſt Liman von Sanders
zum türkiſchen Feldmarſchall ernannt worden

hetzte Depeſchen
Das Urteil gegen v Reuter Schadt und v Forſtner

rechtskräftig

Straßburg 15 Januar
Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren hat der Ge

richtsherr auf die Einlegung des Rechtsmittels der Re
viſion gegen das freiſprechende Uxteil des Kriegsgerichts
verzichtet Das Urteil gegen den Oberſten von Reuter
Leutnant Schadt und von Forſtner hat damit ſeine Rechts
kraft erlangt

Die elſäſſiſche Kammerreſolntion angenommen

Straßburg i 15 Jan
Die Kammer hat die Reſolution einſtimmig ange

nommen

Vom Streik in Südafrikg
Kapitulation der Gewerkſchaftshalle

Johannesburg 15 Januar
Nachdem die Regierung die in der Gewerfſchaftshalle

Der Streikführer Bain und zehn andere

Abflauen des Eiſenbahnerſtreiks
Johannesburg 15 Januar

Der Ausſtand der Eiſenbahnangeſtellten läßt nach 250

n Ankomodſlen auf die

ſier
unter

it würde die Bebölkerun m ſchädlichenS 7ärre
annten Judenpara

die Arme treiben Die
freizuhalten Dem ſogen

Abg Guuſſer Vp
der z einmal in der Woche auszuDie Wünſche

htigt Jhnen trägt der Entwurf Rech

etzen ſich der vollen

en Wünſche ſollen auch anerkannt werden Die gegebenen

ſſigt werden Gegen die Ausnahmeſtellung jüdiſcher An
würde eine Bevor

iſcher Geſchäfte bedeuten und den Antiſemitismus wie
re Kontrolle iſt überhaupt nicht durch

Den Entwurf halten wir für eine brauch

Abg Dombeck Pole
Der ſozialpoſitiſche Fortſchritt kann nur ſchrittwefſe erfolgen

darf keinen Sprung ins Dunkle bedeuten Auf dem Lande läßt
ſich die volle Sonntagsruhe nicht durchführen

Abg Wermuth Np
Die Handelsangeſtellten haben eine rege Agitation t

as iſt aber
n den kleinen Städten bedeutet die volle Sonn
e Geſchäfte den Ruin Man ſollte deshalb die

Einwohner anders ſtellen als die

Morgen Fortſetzung

Mann haben die Erlaubnis nachgeſucht die Arbeit im Bezirk
Braamfontain wieder aufnehmen zu dürfen

Bombenattentat
Johannesburg 15 Januar

Jn Benonti wurde geſtern aus einer Querſtraße eine
Bombe in eine vorüberreitende Polizeiabteilung ge
worfen Die Poliziſten drangen ſofort in die Querſtraße
ein doch waren die Täter verſchwunden Drei Poliziſtenund mehrere Pferde wurden leicht verwundet 40 Perſonen

wurden verhaftet

Die farbigen Hafenarbeiter ſtreiken
Kapftadt 15 Januar

500 700 farbige Stauer die bei privaten Firmen an
geſtellt ſind find in den Ausſtand getreten und verlangen
eine Lohnerhöhung und achtſtündige Arbeits
zeit Der ffsdienſt iſt bisher wenig geſtört da die Be
ſatzungen mit Hilfe arbeitswilliger Leute die Arbeit der
Stauer verrichten doch erleidet die Arbeit Verzögerungen

Das nene franzöſtſche Armeekorps

Epinal 15 Jan
Die Bildung des 21 Armeekorps iſt nun amtlich erklärt

General Legrand hat das Kommando übernommen

Ein Fehlbetrag im Staatsbudget

Madrid 15 Jan
Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet iſt im Budget

für 1913 ein Fehlbetrag von 20
Peſfetas entdeckt

Hie Letzten vom Cobequid

St John 15 Jan
Der Kapitän und elf Mann vom Cobequid die wäh

rend der Nacht auf dem Wrack geblieben waren h
heute morgen von einem Dampfer aufnehmen laſſen und ſind
hier eingetroffen

Uermiſchte Drahtnachrichten

Der Herzog von Braunſchweig als Gaſt des Kaiſers Aus
Berlin 15 Jan ſchreibt die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung Se Königl Hoheit der Herzog von Braun
ſchweig wird am Freitag in Berlin als Gaſt unſeres Kaiſer
agares feierlich empfangen Wenige Monate erſt ſind verr ſeit mit dem Regierungsantritt Herzog n

der Wunſch der Braunſchweiger erfüllt hat an der Spitze
ihres Staates einen angeſtammten Fürſten zu ſehen Schon
in dieſer kurzen Zeit hat ſich der junge Landesherr mit ſeiner
hohen Gemahlin die Herzen des braunſchweigiſchen Volkes
erobert Mit einem rückhaltsloſen Bekenntnis der Treue
egen Kaiſer und Reich hat er ſeinen Platz in der Reihe derenhrhen Bundesfürſten eingenommen Freundliche Geſin

nungen und herzliche Wünſche grüßen den Gemahl der ein
igen Tochter Kaiſer Wilhelms bei ſeinem Beſuch in der

eichshauptſtadt
Die Bedeutung des Grafen Jto für en Aus Ber

lin 15 Januar h die Nordd Allg Zeitung Die
japaniſche Marine hat durch den Tod des Grafen Jto ihren
Großadmiral verloren Die glänzende Laufbahn des Ver
ſtorbenen hängt mit der Entwickelung der japaniſchen Flotte
ur Seewehr eines modernen Großſtaates zuſammen Graf
to hat ſeinem Vaterlande Dienſte geleiſtet deren Gedächt

nis aus der Geſchichte Japans nicht verſchwinden wird
Ueber die Grenzen ſeiner Heimat hinaus genoß Graf Jto in
Marinekreiſen Anſehen und Wertſchätzung

Briand Präſident der Linken Aus Paris 15 Jan
meldet man Ariſtide Briand iſt einſtimmig zum Präſidenten
der Vereinigung der Linken gewählt worden Zu V gepran
denten wurden Louis Barthou Millerand und
Klotz zum Generalſekretär Chéron gewählt

Marquis de Polavieija f Aus Madrid 15 Jan
wird telegraphiert Generalkapitän Marquis de Pola
vieja iſt plötzlich geſtorben

Erdſtöhe Aus Livorno 15 Jan wird gemeldet
Jn der vergangenen Nacht wurden mehrere Erdſt öße wahr
genommen die gegen Ende ſtärker waren Schaden wurde
nicht angerichtet
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